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Deutſchland. 

Berlin, 23. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 

Bürgermeifter Tyielow zu Schleuſingen den rolden Adler-Orden vierter 

laſſe, dem emeritirten Schullehrer Simon zu Neunkirchen im Kreiſe Ott⸗ 
weiler den königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem penſionirten Steuerauf⸗ 
ſeher Duch zu Bergen im Kreiſe Hanau und dem Hafenaufſeher Schäfer 
u Oſterholz das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Fiſcher Heller zu 

odejuch im Kreiſe Randow die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen; 
den Geh. Juſtiz⸗Rath Dr. v. Schelling, vortragenden Rath im Juſtiz⸗Mi⸗ 
nifterium, zum Geh. Ober⸗Juſtizrath; und den General⸗Advokaten bei dem 
Appellations⸗Gerichtshofe in Köln, Schneegans, zum Geh. Juſtiz⸗Ratd 
unk vortragenden Rath im Juſtizj⸗Miniſterium ernannt; dem Appellations⸗ 
Gerichts⸗Rath Winterbach in Paderborn, und dem Appellations⸗Gerichts⸗ 
Rath Meier in Magdeburg den Charakter als Geh. Juſtiz⸗Ralh verliehen; 
die Kreisrichter v. Chelmicki in Gneſen, Lampe in Schneidemühl und 
Schmauch in Gneſen zu Kreisgerichts⸗Räthen ernannt, und den Rechts⸗ 
Anwalten und Notaren v. Borck in Schönlanke und v. Groddeck in Bromberg 
den Charakter als Juſtizrath verliehen; die Kreisrichter Werner in Genthin, 
Schwarzloſe in Gardelegen, Schönſtedt in Seehauſenſi / A., Reußner in 
Wanzleben, Schweiger in Calbe a. d. S., Roeber in Stendal, Francke in 
Wanzleben und Hoffmann in Stendal zu Kreisgerichts⸗Räthen ernannt 
und dem Rechtsanwalt und Notar Block in Magdeburg den Charakter 
als Juſtiz⸗Rath verliehen; die Kreisrichter v. Detten in Ahlen, Stein: 
bart in Steinfurt und Sarrazin in Bochold zu Kreisgerichts⸗Räthen 
ernannt und dem Rechtsanwalt und Notar Stroband in Cösfeld den 
Charakter als Juſtizrath verliehen; die Kreisrichter v. Brehmer in Ohlau, 
Mäützel in Militſch, Franz in Trebnitz, Lauterbach in Strehlen, Fiebig 
in Breslau, Wahle in Reichenſtein und Schwindt in Steinau zu Kreis⸗ 
gerichts⸗Räthen ernannt, den Rechtsanwalten und Notaren Gröger in 
Schweidnitz Bayer in Hirſchberg und Kaupiſch in Breslau den Charakter 
als Juſtiz⸗Rath, fo wie dem Kreisgerichts⸗Secretär, Kanzlei⸗Direcior Reis 
chelt zu Neumarkt i. S. und dem Kreisgerechts⸗Secretär Bayer in Reichen⸗ 
bach den Charakter als Kanzlei-Ratd verliehen; den erſten Pfarrer Cuntz 
in Idſtein zum Decan für den Decanatsbezirk Idſtein, Regierungsbezirk 
Wiesbaden, ernannt; fo wie dem Regierungs⸗Secretär Kloſterm ann zu 
Potsdam den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

Dem Fabrikanten Carl Max Unger zu Johann⸗Georgenſtadt in Sach⸗ 

— iſt unter dem 20. Juli 1869 ein Patent auf eine durch Zeichnung und 

eſchreibung erläuterte Maſchine zum Anfertigen von Zackenbandſpitzen auf 
fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußi⸗ 
ſchen Staats ertheilt worden. — Dem Herrn G. Sebold in Durlach im 
Großherzogthum Baden iſt unter dem 20. Juli 1869 ein Patent auf eine 
durch Zeichnung und Beſchreibung erläuterte Maſchine zum Auslegen von 

ündhölzern auf 5 Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um⸗ 
ang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 5 

Der Auditor Schöning in Hannover ift zum Advocaten, mit Anwei⸗ 
fung feines Wohnſitzes in Liebenburg, ernannt worden. — Am katholiſchen 
Schullehrer⸗Seminar in Poſen iſt der Manſionarius Otto Schroeter als 
Religions⸗ und erſter ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. — Der practiſche 
Arzt ꝛc. Dr. Kutzner zu Thorn iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Thorn 
ernannt worden. — Die Stelle des Gärtners an dem botaniſchen Garten 
der königlichen Univerſität zu Königsberg iſt dem Obergebülfen Hermes 
m königlichen botaniſchen Garten in Berlin verliehen worden. 

Die Progymnaſien zu Charlottenburg und Schneidemühl find 
als Spmnafien, die Ulrichſchule in Norden iſt als Progymnaſtum, die 
Real ule zweiter Ordnung zu Osnabrück und die höhere Bürgerſchule in 

eer ſind als Realſchulen erſter Ordnung, die höhere Bürgerſchule zu Bar⸗ 
tenſtein, die Realklaſſen des Gymnaſiums zu Guben, die höhere Bürgers 
ſchule zu Schwelm, die höhere Lehranſtalt zu Itzehoe und die höheren 
Bürgerſchulen zu Hannover, Nienburg, Oſterode a. Harz und Nort⸗ 
beim als höhere Bürgerſchulen im Sinne der Unterrichts⸗ und Prufungs⸗ 
Ordnung vom 6. October 1859 anerkannt worden. (St. ⸗A.) 
© Berlin, 23. Juli. [Gewerbe⸗Ordnung. — Wein⸗Ernte. — 
Auswanderer nach Rußland.] Zur Ausführung der mit dem 1. Octo⸗ 
der d. J. in Kraft tretende Gewerbe⸗Ordnung des Norddeutſchen Bundes iſt 
der Erlaß einer allgemeinen Instruction nothwendig. Wie wir erfahren, 
nden gegenwärtig in dieſer Richtung commiflariihe Berathungen zwiſchen 
em Bundeskanzleramt und den 1 Miniſterien des Handels, des Innern 
und des Cultus ſtatt. — Währendinoch im Mai auf eine gute Weinernte 
am Rhein gehofft wurde, weil ſich der Weinſtock den Winter über ſehr gut ge⸗ 
alten Ras dem Eintritt der wärmeren Jahreszeit vorzüglich entwickelt hatte und 
um 10 bis 14 Tage gegen andere Jahre voraus war, ſind die Hoffnungen jetzt 
febr geſunken. Der kalte Juni bat die Entwickelung auf ehalten und die 
Rebenblathe derart verzögert, daß nur ganz beſonders günſtige Temperatur: 
Verhältniſſe das Verlorene einigermaßen wieder einbringen könnten. An 
einigen Orten fallen in Folge der rauhen Witterung die Geſcheine ab. 
Das Product des letzten Jahrganges entwickelt ſich entſchieden an als 
dermuthet wurde, und find die Preiſe dem entſprechend geſtiegen. Letzteres 
bezieht ſich vorwiegend auf hochfeine Weine, die zum Theil zu Preiſen abge» 
Banner find, welche alle früher vorgekommenen übertreffen. Die geringeren 
eine aus den Jahrgängen 1867 und 1868 lagern dagegen in den unteren 
Rheinorten noch in großen Mengen und find felbft zu ganz niedrigen Prei⸗ 
fen nicht zu verwerthen. — Ungeachtet der vielfachen Warnungen Seitens 
der Behörden laſſen ſich immer wieder deutſche Arbeiter verleiten, auf ver⸗ 
lockende Anerbieten nach Polen und Rußland zu gehen, und verfallen dort 
in kurzer Zeit dem Betrug und dem Elend. Neuerdings iſt übrigens in 
Polen ſo wenig Mangel an Arbeitern, daß deutſche Arbeiter den Polen ge⸗ 
genüber, welche ſich mit einem geringeren Lohn begnügen, fait gar keine 
lusſicht auf Arbeit haben und zudem bei vorkommendem Conflicte mit pol⸗ 
niſchen Arbeitern und Arbeitgebern bei den Orts: und Kreisbehörden wenig 
Schutz finden. Es kann nicht oft genug vor leichtſinnigem Wandern nach 
Polen und Rußland gewarnt werden. 

A Berlin, 23. Juli. [Zum Strike.] Die am Donnerstag von den 
Maurer meiſtern beſchloſſene abweiſende Erklärung ane den For⸗ 
derungen ihrer Geſellen bildete in der Freitagsverſammlung der letzteren den 
Haupigegenftand der Tagesordnung. Die Behauptungen der Meifter wur: 
den als durchweg unrichtig bezeichnet. Die Pe Zeit fei nicht 
geſchäftslos, ſondern fo geſchaſts poll für den Bauhandwerker wie ſeit we⸗ 
nigſtens 5 Jahren nicht mehr. Die Angabe, daß die Geſellen ſeit Jahren 
in der Regel 25 Sgr. bis 1 Thlr. Minimallohn erhalten hätten, würde bon 
den Ban nur gemacht, um zu verdecken, daß fie den Lohn in Anſchlägen 
für Publikum und Behörden her anzurechnen als auszuzahlen und die 
Differenz für ſich zu behalten pflegten. Wenn ein Accordarbeiter es bei dem 
beiten Geſchäft, dem Abputzen, auf wöchentlich höchſtens 9 Thlr. (an 
12 Thlr. ſei nicht zu denken) bringen wolle, jo müffe er von früh 
44 oder 5 Uhr bis Nachts 9 Mpr arbeiten, was Niemand auf die 
Dauer aushalte. — Den Vorkehrungen der Meiſter gegenüber zur 

rlangung von auswärti em atz wurden verſchiedene, die Propo⸗ 
tionen der Meiſter zurückweiſende Bricfe aus anderen Städten ver⸗ 
en. Aus Potsdam aber war der Altmeiſter perſönlich erſchienen, um 
dieſe Zurückweisung zu verſichern, obwohl 1 Thlr. Tagelohn und allwöchent⸗ 
lich freie Hin⸗ und Rückfahrt offerirt ſeien. Uebel vermerkt wurde, daß nach 
der . des Meiſters Adler der Adgeordnete Schulze (Delitzſch 
iu Neuſtadi⸗Eberswalde den Meiſtern direct abgerathen haben foll, die For: 
derungen der Geſellen durch Unterſchrift anzuerkennen, wie dies gleicher 
Weiſe auch der Abgeordnete E, Richter zur Zeit des Zimmerſtrites gethan 
abe. Ganz beſonderen Unwillen aber erregle die Nichtannahme der zur 
erhandlung mit den Meiſtern in deren Ver ammlung entſendeten Geſellen⸗ 
eputation. — Andererſeits wurde dagegen conſtatirt, daß bereits über 
50 Meifter ihre zuſtimmende Unterſchrift gegeben hätten. Wann jedoch von 
tale dieſen Herren gearbeitet werden foll, ließ man vorläufig noch 
en. 

(Z. 6.) [Der Verkauf der Kohlenfelder im Rechlinghauſener 
Bruch] an eine franzöſiſche Geſellſchaft definitiv abgeſchloſſen und 
Behufs Anlegung einer Kohlenzeche iſt am 28. Juni bei entſprechender 
Feierlichkeit der erſte Spatenflich geſchehen. 

e [Die Vollendungsbauten am Dome zu Köln! ſchreiten 
zuſehends vor. Der nördliche Thurm hat die Höhe des vorhandenen ſüd⸗ 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


lichen Thurmes erreicht. Das Kapitel⸗Saal⸗ und Sacriſtei⸗Gebäude ift bis 
auf die Errichtung des aus Eiſen conſtruirten Dachwerks vollendet. Die 
Umgebungen des Domes ſind aus ſtädtiſchen Mitteln durch Pflaſterungen, 
Trottoir⸗ und Garten⸗Anlagen bis auf Kleinigkeiten regulirt worden. — Im 
Jahre 1868 ſind zur Vollendung des Domes im Ganzen 385,617 Thlr. 
13 Sgr. 6 Pf. verausgabt, wovon auf den nördlichen Thurmbau 161,385 Thlr. 
24 Sgr. 7 Pf. kommen. Bis jetzt, d. h. ſeit dem Jahre 1864, hat die Aus⸗ 
gabe füt den Ausbau des nördlichen Thurmes 550,080 Thlr. betragen, 
[Wahl.] Im 7. Gumbinner Wahlbezirk (Sensburg⸗Ortelsburg) 
iſt der Landrath Frhr. von Schroetter auf Kobulten mit 144 gegen 
53 Stimmen, welche der Kreisrichter Matton in Ortelsburg erhalten, 
jum Mitgliede des Hauſes der Abgeordneten gewählt worden. 

95 [Volksſchulweſen.] Die Beſtätigung der Nachricht über die 
Modification in der Leitung des Volksſchulweſens der Provinz Han⸗ 
nover ergiebt fi aus der Mittheilung, welche von amtlicher Seite der 


Synode der Kirchen⸗Inſpection Himmelpforten gemacht worden. In 


dem Sitzungobericht der „N. H. Z.“ heißt es darüber: Der Vertreter 
der Kirchenregierung, O.⸗C.⸗Aſſeſſor Friedrichs, theilte mit, daß die 
unausgeſetzten Beſtrebungen des Landes⸗Conſiſtoriums auf Erhaltung 
der Seminarien und Schulen bei den geiſtlichen Behörden (für die 
Seminarien durch Vertretung des Landes⸗Conſiſtoriums im Provinzial⸗ 
Schulcollegium) durch eine zuſtimmende Entſcheidung des Cultusmini⸗ 
ſteriums einſtweilen ihren Abschluß gefunden haben. 

Inſterburg, 20. Juli. [Die Nothſtandsdarlehne.] Das 
Landrathsamt macht bekannt, daß die Miniſterien der Finanzen und 
des Innern eine allgemeine Stundung der Nothſtandsdarlehne vom 
23. December 1867 nicht bewilligt haben. Doch werden die Inha⸗ 
ber ſolcher Darlehne, welche zur Rückzahlung derſelben innerhalb vier 
Wochen nicht im Stande find, aufgefordert ſpecielle Stundungsgeſuche 
einzureichen, zu deren Prüfung die Darlehns⸗Commiſſion zuſammen⸗ 
berufen werden wird. 

Inſterburg, 23. Juli. 0 n dem Proceſſe!] gegen den Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Todtenhöͤfer⸗Klimken (Kreis Angerburg) wegen Mafeſtätsbeleidigung 
bat das dieſige Appellationsgericht, in Abänderung des freiſprechenden Er⸗ 
kenntniſſes erſter Inſtanz, den Angeklagten zu einer zweimonatlichen Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe verurtheilt. — In den Dorfihaften Fürſtenwalde und Liewen⸗ 
berg, Kreis Ortelsburg, Regierungsbezirk Königsberg, iſt die Rinderpeſt 
Balena mi noͤthigen Vorſichtsmaßregeln find durch die zuſtändigen 

ehörden getroffen. . T. B. 

Colberg, 21. Juli. [Exploſion.] Geſtern Abend, ſchreibt man der 
„Stettin. Ztg.“, wurden die Beſucher der Theaters in einen Schrecken vers 
ſetzt, welcher leicht ein tragiſches Ende hätte nehmen können. „Struenſee“ 
lag gerade auf der Bahre, als der Ruf: Feuer! erſcholl. Der Vorhang fiel. 
Alles drängte ſich zu den Thüren und Fenſtern, einige ſprangen vom Balcon 
ins Parguet, andere ſtiegen zu den Fenſtern hinaus und holten die Damen 
nach; die Eltern riefen nach ihren Kindern, und die Kinder weinten und 
ſchrieen nach den Ihrigen. In einem Nu war alles in einem Gedränge, 
aber, da die Thüren ſich ſämmtlich nach außen hin öffnen, fo retteten wir 
uns ebenſo ſchnell und gelangten ins Freie. Die Gasflamme in der Reti⸗ 
rade war wahrſcheinlich durch den Windzug verlöſcht worden, und da der 
Krahn natürlich offen blieb, ſo füllte ſich der Raum mit Gas. Ein Knabe 
wollte Licht machen und ſtrich ein Zündhölzchen an, worauf eine Exploſton 
erfolgte. Der Theaterdiener hatte 3 genug, den Krahn ſofort 
zu ſchließen, worauf die Flamme erloſch. Außer einigen hoffentlich nicht 

e ährlichen Brandwunden, welche der arme Knabe davon getragen hat, 
And glücklicherweiſe keine ernſten Beſchädigungen vorgefallen, und die unters 


brochene Vorstellung wurde ſogleich wieder aufgenommen. Als der Bor | Gajı 


hang in die Höhe ging, wohnte dem fünften Act ein zahlreicheres Publikum 
bei als je vorher. 

Danzig, 22. Juli. [Marine.] Se. M. Segel⸗Corvette „Niobe“ hat 
neue Decks erhalten und iſt zur Abdichtung des Schiffskörpers ins Trocken⸗ 
dock gegangen, wo die Ausrüſtung vor ſich gehen wird. (Weſtpr. Ztg.) 

Kiel, 22. Juli. [Marine.] S. M. S. „Arcona“ lief hier ein, um 
außer Dienſt geſtellt zu werden. Die Mannſchaften der „Arcona“ gehen 
demnächſt auf die „Hertha“ über. Die Maſchine S. M. Panzerfregatte 
„Kronprinz“ wurde heute unter Dampf probirt. Morgen macht das 
Schiff eine Probefahrt in See. (C. Z.) 

Ems, 22. Juli. [Se. Majeſtät der König] brachte geſtern 
Abends lange auf der Promenade zu und wurden viele Perſonen, 
unter ihnen Ruſſen, Franzoſen, Engländer sc. mit einer Einladung 
beehrt. Im Theater im Kurſaale verweilte Se. Majeſtät nicht lange, 
wahrſcheinlich wegen der großen Hitze, die uns überhaupt jetzt plagt, 
und Ausflüge nur früh und ſpät geſtattet, und zog ſtch dann zurück. 
— Die heutige Morgenpromenade machte der hohe Kurgaſt an der 
Seite JJ. KK. HH. der Frau Großherzogin und des Prinzen Albrecht, 
welcher, wie man hört, die Königin Auguſta bei der Ankunft noch 
begrüßen und dann erſt über Wiesbaden ꝛc. nach Interlaken abreiſen 
will. — Vortrag hatten heute Geh. Hofrath Borck, der Chef des 
Militärcabinets v. Trescko w, der Wirkl. Geh. Legationsrath Abeken; 
empfangen wurden der ruſſiſche Wirkl. Staatsrath, General v. Men⸗ 
ſenkampf und der Geſandte in Rom, Freiherr v. Arnim, welcher 
auch zur Tafel gezogen wurde. — Prinz Georg, ſchon lange in 
unſerm Bade erwartet, hat endlich geſtern durch den Telegraphen ſeine 
Ankunft für heute angemeldet. — Die Frau Großherzogin⸗Mutter von 
Mecklenburg⸗Schwerin trifft bereits Vorbereitungen zur Abreiſe nach 
Doberan. (Poſt.) 

Ems, 23. Jull. [Ihre Majeſtät die Königin] iſt um 
11½ Uhr Vormittags von Berlin hier eingetroffen, am Bahnhofe 
von Se. Maj. dem Könige, der Großherzogin von Mecklenburg und 
den Prinzen Albrecht und Georg empfangen. Die Königin begab ſich 
mit der Großherzogin von Mecklenburg nach dem Kurhauſe und wird 
um 1 Uhr die Reiſe zu Wagen nach Coblenz fortſetzen. Der Prinz 
Albrecht, welcher, um die Königin zu begrüßen, feine Abreiſe verzö⸗ 
gert hatte, tritt dieſelbe erſt Nachmittags um 3 Uhr an und begiebt 
ſich über Frankfurt a. M., Baden⸗Baden, Baſel nach Interlaken. 

(W. T. B.) 

Hannover, 22. Jull. [Socialiſtiſches.] In Bezug auf den 
ſchon erwähnten Strike der Maurer meldet die „Weſ.⸗Ztg.“ Folgendes: 
An 1000 Maurergeſeklen haben nun die Arbeit niedergelegt. In einer 
geſtern Vormittag gehaltenen Verſammlung wurde über die Bedrückung 
durch die Meifter geklagt und beſchloſſen, dem „Allgemeinen deutſchen 
Maurer⸗Vereine“ beizutreten. Einige Wortführer des Schweitzer'ſchen 
Arbeitervereins waren auch ſofort bei der Hand, um Propaganda zu 
machen; u. A. regalirte ein Herr Clauſing die Anweſenden mit den 
auserleſenſten Phraſen der Laſſalle'ſchen Doctrin, mit Redensarten von 
der „ſtriusweiten Kluft zwiſchen Capital und Arbeit“ u. dgl. m. 

„Eure Forderung iſt gerecht! 95 gerecht, 5 wahr Gott die Sonne 
ſcheinen läßt! (Brauſender Beifall.) Seht Euch die Schloͤſſer, Burgen und 
Baläfte an: fie find Euer Cigentbum, welches man Euch geraubt hat, aus 
dem Schweiße Eurer Hände find fie gebaut! Unter dem heutigen modernen 
Raubritterthum, dem Induſtrieritterthum der Jetztzeit hat die alte Zunft 
aufbören müſſen zu exiſtiren, das Ausbeutungsſyſtem dat fie verdrängt! 
geht gilt es asp e d. u erjegen, was die Zunft war! (Folgt 

n ordinärer Ausfall gegen die Erhöhung der königlichen Dotation.) Und 
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Sonnabend, den 24. Iuli 1869. 


nehmen wir bis zu endlichem Siege eine Unterſtützung an, fo brauchen 
wir uns deſſen nicht zu ſchämen. Dieſe gegenſeitige Hilfe bieten Euch die 
Gewerlſchaften, die der heutigen Zeit angemeſſene Geſtaltung der Zunft. 
Ohne dieſe Vereinigung betrügen uns die modernen Induſtrieritter um 
unſer Capital; denn unſer Capital iſt unſerer Hände Arbeit.“ 


München, 20. Juli. [Die feierliche Eröffnung der internatio⸗ 
nalen Kunſtaus cer dieſen Mittag durch den Prinzen Adalbert 


nach den Beſtimmungen des Programms ſtattgefunden. Die Eröffnungsrede 
des Cultusminiſters v. Greſſer wurde ſeitens der Künſtlerſchaft durch Pro⸗ 
feſſor Knoll erwiedert, worauf dann der Prinz in kurzer Anrede die Aus⸗ 
ſtellung im Namen des Königs für eröffnet erklärte. Prof. Knoll brachte 
— dem König ein dreimaliges Hoch aus. Von der Künſtler⸗ und 
ürgerfängerzunft wurde dann der von Max Stieler gedichtete und von 
ranz Leu componirte Feſtchor unter Mufitbenleitung borgetragen. Die 
itglieder des diplomatiſchen Corps, ſämmtliche Staatsminiſter und Staats⸗ 
täthe, die höchſten Hofchargen u. ſ. w. hatten dem feierlichen Acte beigewohnt, 
nach deſſen Beendigung Prinz Adalbert mit zahlreicher Begleitung die Aus⸗ 
ſtellung beſichtigte, die ſich in jeder Beziehung großartig geſtaltet hat. 

An dieſem Feſttage der Kunſt haben wir leider den Tod eines der geach⸗ 
tetſten und hervorragendſten Künſtler zu beklagen: des trefflichen Genremalers 
Hanno Rhomberg, welcher in einem Dorfe bei Kuſſtein des Morgens 
todt im Bette gefunden wurde, nachdem er noch am Abend zuvor in Geſell⸗ 
ſchaft heiter und fröhlich geweſen. Der Verlebte hatte übrigens ſchon ſeit 
einigen Jahren an einem Magenübel gelitten, das wohl auch ſeinen raſchen 
Tod zur Folge hatte. Die Leiche wurde hierher gebracht, um bier beerdigt 
zu werden. (A. A. Z.) 

Oeſterre ich. 

Wien, 23. Juli. [Enthüllung des Ghega⸗Denkmales auf dem 
Semmering] Die Mitglieder des Eiſenbahn⸗Congreſſes machten heute 
einen . Semmering; ihre Abfahrt erfolgte um halb 9 he 
nachdem die Mitglieder des Ingenieur: und Architekten⸗Vereins ſchon wen ge 
Minuten vor 7 Uhr den Südbahnhof verlaſſen hatten. i 
binirten Züge hatten das nämliche Ziel, nämlich die Station Semmering, 
wo das Denkmal des Erbauers der Semmeringbahn feierlich enthüllt wer⸗ 
den ſollte. In vier Partien len die geladenen Säfte des Congreſſes 
und die Ingenieure und Architekten gegen 12 Uhr an. Von einer Regi⸗ 
mentsmuſik dort empfangen, nahmen fie zwiſchen zwei mit Frauen beſetzten 
Tribünen im Halbkreiſe vor dem verhüllten Denkmale Stellung. Ein Ges 
fangftäd des Sängerchors des polytechniſchen Inſtitutes leitete die Feier 
ein. Hierauf beſtieg Hofrath Engerth die Rednerbühne und entwickelte 
in einer balbſtündigen Rede den Zweck der Feier. Nach den einleis 
tenden Worten gab er einen Lebensabriß des Erbauers der Semmering⸗ 
bahn. Die Rede des Hofrathes Engerth ſchloß mit den folgenden Worten: 
„Die Seehöhe don Gloggnitz beträgt 1329 Fuß, die von Mürzzuschlag 
faft 2190 Fuß, die niedrigſte Einſattlung zwiſchen beiden 3126 Fuß. Durch 
die Anlage des 768 Klafter langen Tunnels von der Station Semmering 
weg wurde die zu erſteigende hoͤchſte Höhe auf 2789 Fuß herabgemindert, 
und die Hauptaufgabe lag alſo darin, vom Gloggnißer Bahnhofe an die 
Höhe von Kr 1460 Fuß auf die Waſſerſcheide hinan⸗ und nahezu 685 Fuß 
nach Rn chlag herabzuſteigen. — Vor dem Tunnel, mit beſſen Durch⸗ 
ſchlage dieſe beträchtliche Reduction gelang, und bei dem die böchſte Höhe 
der Semmeringbahn erreicht iſt, war der richtige Punkt zur Auſſtellung des 
Denkmales, mit dem das Gedächtniß Ghega's geehrt wurde.” — Cs fan 
die Hülle, und unter Geſang, Muſik und Pöllerſchüſſen zeigte ſich das Denk⸗ 
Se ein in der Mauer eingerahmtes Porträt⸗Medaillon, mit der 

uſchrift: 

tereſſen werden gefördert, die Cultur gehoben und verbreitet. Dem Erbauer der 
See errichtet dieſes Denkmalüber Antrag des Generaldirsctors Ritter 
. Wagner der 
büllungsfeier geſchloſſen. Die Architekten und Ingenieure fuhren mit 
ten nach Paperbach zu einem „ländlichen Sale“ im en 
der Gebrüder Waisnix zurück; die Mitglieder des Congreſſes in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung nach Mürzzu chlag, wo ihrer gleichfalls feſtlicher Empfang 
und ein lueulliſch bestelltes Mahl in einer raſch improbifirten, aber finnig mit 
deutſchen Wappenſchildern und mit den zum Eiſendabnweſen gehörigen Ems 
blemen decorirten Speiſehalle wartete. Für Speile und Trank batte in 
beſter Weiſe Herr Schneider, Reſtaurateur auf dem Suddahnhofe, ge⸗ 
ſorgt; die Koſten der animirten Tafel⸗Unterhaltung trugen die Gate 
ſelber. — Director Lehmann drachte einen Toaſt auf die poli⸗ 
tiſche Freiheit Oeſterreichs; Baron Somaruga auf das geſammte Oeſter⸗ 
reich im Cauſalnexus mit Deutſchland; Herr Riedel, Director einer An⸗ 
haltſchen ale auf die Frauen aus. Herr Neuber, Director der Baies 
riſchen Oſtbahn, fand es ſelbſtverſtändlich, daß man einen erſten Trinkſpruch 
dem Regenten des Landes und einen zweiten den Räthen der Krone weihe; 
ein dritter aber gebühre den Arrangeuren der Feſte für den Eiſenbahn⸗ 
Congreß. Er ſchließt an dieſe Erinnerung zugleich die Bemerkung, daß 
Oeſterreich nicht allein die materiellen Intereſſen, ſondern auch den Preibeite 
lichen Fortſchritt im Auge behalten habe; es habe den Beweis geführt, daß 
man nicht mit dem Reden, ſondern einzig mit der That die Freiheit gewinne; 
man müfje künftig nicht ſagen: Oeſterreich mit Deutſchland, ſondern Deutſchland 
mit Oeſterreich, denn dieſes ſchreite gewaltig den anderen Staaten voran. Hof⸗ 
rath Burg toaſtirte auf ein fröhliches Wiederſehen in Berlin; De Heufe, 
Director der Rechten⸗Oder⸗Nebenbahn, auf die freie deutſche Cijenbabn-PVers 
a General⸗Secretär Schreiner barüirte den Luther'ſchen Spruch: 
Wein, Weib und Geſang; Miniſterialrath Höfken brachte, an die Blumen⸗ 
verkäuferinnen auf dem Semmering anknüpfend, ein Hoch der Demokratie; 
der Journaliſt und Schriftſteller Langer forderte auf, das Glas für Hof⸗ 
rath Engerth zu leeren, deſſen Verdienſte er in 25 Faſſung herdor⸗ 
hob. — Nach den Tafelfreuden begab ng die Geſe 251 in den Park, wo 
Kaffee und Liquenre gereicht wurden. Muſik ſpielte auf und verleitete trotz 
der hohen Temperatur zu Tänzen. (N. Fr. Pr.) 


N 
A. A. C. London, 21. Jul n der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauf es] hatte fi, um 1 der „Kriſis“ als Kae 1 beizu⸗ 
wohnen, eine große Zuhdrerzahl eingefunden. Auf der Damengallerie ber 
merkte man außer einer beträchtlichen Anzahl Peereſſes in eleganter Toilette 
auch die Gattin des Premierminiſters.“ Gladſtone ſelbſt, ſowie Disraeli 
und viele andere diſtinguirte Mitglieder des Unterhauſes erſchienen kurz vor 
Beginn der Debatte. — Nach rapider Erledigung einiger Vorfragen erhob 
ſich der Miniſter Earl Granville und beantragte, das Haus wolle den 
Re-Amendement3 des Unterhauſes 3 Er legte den Ton darauf, 
daß von den 62 Amendements der Lords nicht weniger als 35 die Zuftims 
mung des anderen Hauſes erhalten, 14 ein Re⸗Amendement erfahren haͤtten 
und nur 13 poſitiv verworfen wären. Das Unterhaus babe u. A. feine 
urſprüngliche Geldbewilligung für die Iriſche Kirche um 840,000 ftr. ers 
höht. Mithin ſei es nicht am Platz, ſich über Mangel an Reſpect zu bes 
Amen Das was man „concurrent endowment“ nenne, die Dotirung ber 
Geiſtlichen der drei Confeſſionen aus dem Kirchenvermögen, ſei jedoch un⸗ 
praktiſch und der Aufſchubsantrag n & beantragt, das 
Oberhaus möge nicht auf ſein Amendement beſtehen, mittelſt deſſen 
es jenen Satz des Einleitungs⸗Paragraphen geſtrichen, welcher die Ver⸗ 
wendung des Vermbgens ⸗Ueberſchuſſes für religibſe Zwecke verbiete. 
Lord Cairns verlangte in letzterer Beziebung das directe Gegen⸗ 
theil; auch leugnet er, daß das Unterhaus den Amendements Reſpect erwie⸗ 
fen, und warf Gladstone im Uebrigen vor, er wende feine financielle Ges 
ſchicklichkeit dazu an, mit Zahlen für einander widerſprechende Zwecke zu 
manoeuvriren. Er rieth dem Haufe, auf die unerläßlichſten Amendements in 
Betreff der Scala der Capitaliſtrung und der Entſchädigung 
m beſtehen, aber das wegen des Datums der endgültigen Geſchäftsabwicke⸗ 
ung und wegen des Rechts der Kirche auf Innebebaltung der königl. Dota⸗ 
tionsländereien in Ulſter fallen zu laſſen. — Der Miniſter Lord Kimberley 
nahm das Unterhaus gegen den Vorwurf der Knickerei in Schutz. — Carl 
Grey war der Anſicht, der Regierung liege weniger an der Bill, als daran, 
hr er Ham nie Ge erden, kene Th auf Mahler e le 
r Lords kaum zur . dor au reden a i⸗ 
tendes Motiv bezogen, Die Hartnäckigkeit der Regierung allein bringe die 


„Durch die Gifenbabnen ſchwinden die Diſtanzen, die materiellen In⸗ 


een. und Architecten⸗Verein.“ — Damit war die Ent⸗ 
e 
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Dieſe beiden com⸗ 


für die Curaten 


. 


der Bill 


namentlich des Zimmermanns. 


am Mittwoch ſtattgefundenen 


Bill in Gefahr. Lord Halifax verſuchte ein Compromiß, auch Lord! den Ausſchuß⸗Mitglieder wurden 


2354 
ut, den alle Mittwoch Abend fatt- 


Clanricarde wollte nur auf ein einziges Amendement beſtanden wiſſen.] findenden Sitzungen um jo regelmäßiger beizuwohnen, als ſchon ein Theil 


Lord Shaftesbury nannte die Bill revolutionär, aber damit nicht 
die Aufreizung der Nation etwa ſo weit gehe, ſchließlich Dotationsentzie⸗ 
bung für die Kirche des ganzen Königsreichs zu verlangen, empfahl er 
dem Oberhauſe, nachzugeben. Lord Ruſſell vertheidigte fein Lieblings⸗ 
project concurrent endowment, das ſeiner Feder eigentlich zuerſt entſprun⸗ 
en, und war der Anſicht, die Regierung könnte ſich an dem erlangten 
Sie e genügen laſſen, ohne die Centroverſe auf die Spitze zu treiben. Wozu 
wolle ſie auf die Einfügung abſtrakter Dogmen in die Einleitungspara⸗ 
graphen beſtehen? Er beſorge, daß man den Ueberſchuß mit dazu verwenden 
wolle, um künftig Regierungscandidaten durchzuſetzen. Er ſtimme für das 
Amendement des Oberhauſes. — Der Miniſter, Herzog von Argyll, 
wurde ſehr heftig. Er nannte Earl Grey einen „Libertin der 
Debatte“, der alle Decenz aus den Augen laſſe, indem er der Regierung 
vorwerfe, einen Conflict zwiſchen den beiden Häuſern hervorrufen zu wollen. 
Die Regierung ſei ſo liberal geweſen, als ſich mit ihren Prinzipien vertrage. 
— Lord Salisbury nannte den Regierungsmodus für Verwen⸗ 
dung des Vermögensüberſchuſſes falſch in der Begründung und thös 
richt obenein. Man wolle durch jenen Satz im Einleitungsparagraphen, 
welcher die Verwendung des Vermögensüberſchuſſes für religiöje Zwecke ver⸗ 
bietet, das Unterhaus binden, wie man einen Trunkenbold an ſein 
Mäßigkeitsgelübde binde, nur damit das Unterhaus nicht ſpäter ein⸗ 
mal anderen Sinnes werden könne. Das einzige Argument, das 
man anführen könne, ſei, daß das Unterhaus das Amendement 
einmal angenommen, aber dies ſei geſchehen, weil weil der Premier⸗ 
miniſter es befohlen. Weshalb dieſer ſo gethan, dies zu entdecken und 
die labyrinthiſchen Verſtecke jenes Geiſtes zu durchſpüren, dazu reiche jein 
Verſtand nicht aus. Es ſei denn, der Premier habe dem Oberhauſe einen 
Schlag ins Geſicht geben wollen. Man habe nicht das Verdict des 
Unterhauſes vor ſich, ſondern den Willen des einen arroganten Man⸗ 
nes, Wenn die Lords nachgeben würden, fo würde jeder künftige Premier⸗ 
miniſter, dem eine große Majorität den Rücken decke, das Oberhaus als 
einen Luftballon behandeln. Gebe man jetzt nach, ſo opfere man nicht 
nur die Zukunft der Iriſchen Kirche, ſondern die Ehre und Unabhän⸗ 

igkeit dieſes Hauſes. — Der Biſchof von London erklärte, er 
one es nicht über ſich gewinnen, für die Säculariſation des Kirchenvermö⸗ 
gens zu ſtimmen, das man jetzt zum erſten Male in die moderne Geſeß⸗ 
ebung einführen wolle. — Carl Granville (durch die Angriffe auf Glad⸗ 
tone ſichtlich verletzt), ſagte, ſchlechte oder gute Witze hätten ihre Zeit. 
Er habe ſelten einer Debatte mit größerem Intereſſe, aber auch mit größerer 
Pein zugehört, Er appellire an alle Freunde der Regierung und an die, 
welche die Bill für ein großes und gutes Geſetz halten, die Regierung zu unter⸗ 
ftügen und nicht das zu thun, was unvermeidliche, ſehr ernſte und ſchwere 
Folgen haben müßte. — Nach einer bitteren Discuſſion zwiſchen Carl Derhy, 
dem Miniſter Carl Granville und Lord Cairns über den Wortlaut des Eins 
leitungsparagraphen, wobei der Miniſter durchaus die Einfügung „‚religiöje 
11 für unzuläſſig erklärt, ſprach der Lordkanzler. Er war feht ertegt: 

s ſei ihm unmöglich zu ſchweigen bei ſolchen Angriffen, wie ſie ſich gegen 
den Mann richteten, welcher von einer ſo unvergleichlich großen Majorität 
unterſtützt werde. Man empfehle Verwerfung der Bill „wegen Arroganz 
eines Mannes.“ Wäre das verſöhnliche Sprache? — Eine Scene außer⸗ 
gewöhnlichen Aufruhrs folgte. Als man nach Wiederherſtellung der Ruhe 
zur Abſtimmung ſchritt, erklärte ſich das Oberhaus für Beibehaltung ſeiner 
Einleitungs⸗Amendements mit 173 gegen 95 Stimmen, alſo mit 78 Stim⸗ 
men Majorität. Mithin hat das Oberhaus das in der Einleitung der Iri⸗ 
chen Kirchenbill enthaltene Verbot der Verwendung des Vermögensüber⸗ 
chuſſes für den Unterhalt irgend einer Kirche, oder Geiſtlichkeit oder für 
Religionsunterricht aufgehoben. Sofort erhob ſich der Miniſter Carl Gran: 
ville und erklärte, daß er nach dieſer Abſtimmung keine Verantwortlichkeit 
ferner auf ſich nehmen könne, ohne zuvor mit ſeinen Collegen conferirt zu 
haben, und beantragte die Vertagung der Debatte, welche angenommen 


wurde. — 

[Das Unterhaus! beſchäftigte ſich in der Vormittagsſitzung bauptſäch⸗ 
lich mit Localfragen. ie Bill zur Bevollmächtigung der hauptſtädtiſchen 
Behörde für öffentliche Arbeiten, ihre Anleihen zu conſolidiren, und zwar 
mit denſelben Befugniſſen, wie ſie für die Regierungsanleihen in Kraft be⸗ 
ſtanden, paſſirte die zweite Leſung ungeachtet der Bedenken, daß man da⸗ 
durch eine Concurrenz mit Regierungsanleihen ſchaffe. 

[In der Abendſitzung des Unterhauſes!] beſchwerte ſich der Oran⸗ 
giſt Johnſtone über die rohe Weiſe, mit welcher die iriſche Polizei die 
drangiſtiſchen „Demonſtranten“ bei dem üblichen Julifeſte behandelt habe. 
Er verlangte Vorlage der Polizei⸗Rapporte. Der Miniſter für Irland 
lehnte dies aus amtlichen Gründen ab, aber gratulirte mit dem Redner dem 
Lande zu dem friedlichen Verlaufe jener iriſchen Julifeſte. Die Demonſtra⸗ 
tionen nannte er kindiſch und halb barbariſch. Der Orangiſt Vane erklärte, 
die Proteſtanten in Ulſter würden nie zufrieden ſein, ehe nicht die Geſetze 

egen ihre Umzüge und Proceſſionen in Wegfall gekommen ſein würden. — 
Pe Wiederaufnahme der Debatte über die Bill für Erlaubniß der Ehe 

wiſchen einem Wittwer und der Schweſter ſeiner verſtorbenen 

rau hatte mehrfache Anſuchen um Vertagung des Gegenſtandes zur Dale: 
da der Reſt der Seſſion wohl nur mit einer Frage (meinend die Kirchenſrage) 
ausgefüllt werden dürfte. Gladſtone theilte dieſe letztere Anſicht durchaus 
nicht. Er ſei für Legaliſirung dieſer Ehen. Ein Antrag auf Verwerfung 
fiel mit 143 gegen 57 Stimmen, ebenſo ein Antrag auf Vertagung, 
und das Haus conſtituirte ſich als Comite zur Specialberathung der Bill. 

Schweden. 

Stockholm, 23. Juli. [Der König und die Königin von 
Dänemark], der däniſche Kronprinz, Prinz Waldemar und Prinzeß 
Thyra find heute Nachmittag 2 ½ Uhr hier eingetroffen und von der 
ſchwediſchen Königsfamilie in Anweſenheit der Behörden auf dem Bahn⸗ 
hofe empfangen worden. 8 (W. T. B.) 

Amerika. 

Die „Weimar. Ztg.“ erhält aus Newyork Mittheilungen über 
einen Vorfall, der ein Seitenſtück bildet zu den traurigen Vorgängen 
auf den deutſchen Auswandererſchiffen „Leibnitz“ und „Lord Brougham“, 
dieſe jedoch noch übertrifft. Das amerikaniſche Schiff der Black⸗ 
Ball⸗Linie des Herrn Charlott Marſchall in Newyork traf am 
7. März nach einer langen Reiſe von 28 Tagen aus Liverpool kom⸗ 
mend ein. Das Schiff hatte 146 Paſſagiere an Bord, von denen 
ſich 14 als Paſſagierköche verdungen hatten. Die Mannſchaft war 
30 Mann ſtark, hauptſächlich Leute, die nicht dem Seemannsberuf 
angehörten. 
die Anſtrengungen faſt aufgerieben, bald unfähig für denſelben, ſo daß 
die Paſſagierköche angehalten wurden, den Dienſt als Seeleute zu leiſten 
und ebenſo mußten die übrigen Paſſagiere zu jeder Tageszeit arbeiten. 
Der Proviant war von ſchlechter Beſchaffenheit und ward in den kleinſten 
Portionen ebenſo wie das Waſſer ausgetheilt. Die Leiden der Paſſagiere 
durch Hunger und Durſt waren entſetzlich und veranlaßten den Aus⸗ 
bruch des Schiffsſiebers. Der Arzt war gänzlich unfähig; feine ganze 
Wiſſenſchaft ſcheint im Verſchreiben von Rieinusöl in mehr oder min⸗ 
der großen Doſen beſtanden zu haben. Zu allen Leiden und Entbeh⸗ 
rungen kamen die abſcheulichſten Mißhandlungen ſeitens der Offiziere, 
Es beſtand eine förmliche Schreckens⸗ 
herrſchaſt auf dem Schiffe: 4 junge kräftige Leute ſtarben während der 
Reife vor Hunger und Erſchöpfung und die übrigen waren fo ſchwach, 
daß ſie kaum von Bord gehen konnten. Der Board der Auswande⸗ 


ruugs⸗Commiſſare ſtellte daher eine Unterſuchung an. In Folge der 


ſtattgehabten Aufnahmen kamen der Zimmermann James Glynn, der 
Bootsmann W. Crulhers und der dritte Steuermann W. Murphy 
vor die Aſſiſen und wurden zu 15, 7 und 5 Jahren Zuchthaus ver⸗ 


urtheilt. Dieſe Angelegenheit hat um fo mehr Aufſehen in Newyork 


erregt, als, wie ſchon geſagt, der „Foſter“ ein amerikaniſches Schiff 
und die amerikaniſche Preſſe nunmehr gezwungen war, die maßloſen 
Ausfälle gegen die deutſchen Schiffe einzuſtellen. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 23. Juli. [Humboldt⸗Verein.] Den Vorſitz in der 
3 l dene Hassäreſtben führte 
Beat mit einigen Mittheilungen. Die Zahl der 
gu 


ereinsmitglieder ift bis 
210, die der Gönner auf 50 geſtiegen. 


Sie konnten den Dienſt nicht verſehen und waren durch = 


r. Hofferichter und | Fair B 
m — Smyrna —. Egvptiſch 
Die noch in Breslau anweſen⸗] Orleans —, Domra Maſ⸗Verſchiffung 10%, — Feſt. 


berreift find, des Ausſchuſſes aber eine erhöhte Arbeit harre. Hierauf legte 
der Vorſitzende einen von ihm ausgearbeiteten Aufruf zum Beitritt zum 
„Humboldtverein“ vor, welcher nad einigen Erörterungen einſtimmig ange: 
nommen und durch Flugblätter reſp. die Zeitungen verbreitet werden wird. 
Auf Antrag Hrn. Sackur's wurde beſchloſſen, die eingehenden Beiträge und 
„Humboldts⸗Pfennige“ beim hieſigen Vorſchußverein anzulegen und ſtellte 
Herr Bankier Schreyer für etwaige laufende Ausgaben ſeine eigene Privat⸗ 
Kaſſe vorſchußweiſe zur Verfügung. Die Berathung über die Theilnahme 
an der Humboldtfeier wurde bis nach Beſchluß des gen: Humboldt» 
Comite's vertagt, dagegen beſchloſſen, noch vor dem Termin der ſtatuten⸗ 
mäßigen General⸗Verſammlung am 14. September eine außerordentliche 
. zu berufen, um derſelben die Vorſchläge für die Feier 
vorzulegen und den Ausſchuß für etwa nöthig werdende Verlegung der in 
den Statuten angeſetzten Verſammlungstermine autoriſiren zu 15 Hierauf 
wurden noch der zu haltende Vortrag und verſchiedene Vorſchläge über 
Gründung eines dauernden Andenkens an Humboldt beſprochen, und vom 
Vorſitzenden die Errichtung einer Volksakademie, eines Sta, an dem 
jeder lehren und jeder Unterricht genießen könne, vorgeſchlagen. Localge⸗ 
winnung und die Frage, ob dieſer Unterricht ein unentgeltlicher, vom Verein 
honorirter, oder von den Zuhörern honorirt fein ſolle, gaben Gelegenheit zu 
weiterem Meinungsaustauſch. Ein Beſchluß folgt erſt ſpäter. Die Aus⸗ 
ſchreibung eines Preiſes für eine allgemein verſtändlich gebaltene, vom Verein 
herauszugebende Schrift war weiterer Gegenſtand der Unterhaltung und 
wurden die Ausſchußmitglieder ſchließlich erſucht, bis zu nächſter Mittwoch⸗ 
fsung, zu der nicht mehr ausdrücklich eingeladen wird, ein Thema auszu⸗ 
enken. 


Breslau, 24. Juli. [Viehſeuche.] Unſer Kreisblatt meldet: 
In Paſchwitz und Gräßſchen iſt bei einigen Gutsbeſitzern unter 
dem Rindvieh die Maul: und Klauenſeuche ausgebrochen und find die 
betreffenden Vorſichtsmaßregeln bereits angeordnet worden. 


Schwerſenz, 22. Juli. [Ein entſetzliches Unglück] trug ſich heute 22 


Morgen in dem benachbarten Dorfe Zalazewo zu. Die Bewohner eines 
Famlilienhauſes gingen bei Anbruch des Tages aufs Feld und ſchloſſen ihre 
noch ſchlafenden vier Kinder ein. Gegen 7 Uhr Morgens brach in dem 
leicht gebauten, mit Stroh gedeckten Hauſe Feuer aus, und griff, von Nie⸗ 
mand beim Entſtehen bemerkt, ſo ſchnell um ſich, daß in wenigen Minuten 
das ganze Haus in Flammen ſtand, in denen alle vier Kinder ihren Tod 
fanden. (Poſ. Z.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


der Barometerſtand bei 0 Grd. | Bw Luft⸗ Wind⸗ | 
in Pariſer Linien, die Tempera; Tempe ⸗ richtung und Betten 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 23. Juli 10 U. Ab.] 333,10 [17,2 SW. 0, | Wolkig. 
24. Juli 6 U. Mrg.] 332,04 [13,2 SW. 0. Heiter. 


Breslau, 24. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 8 Z. U.⸗P. — F. 6 3. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 23. Juli. Der Ober⸗Conſiſtorialrath Dr. Fournier hat 
gegen das Erkenntniß I. Inſtanz Appellation eingelegt. Von Seiten 
der königl. Staatsanwaltſchaft ift nicht appellirt worden. (W. T. B.) 

Wien, 23. Juli, Vorm. Die Morgenblätter enthalten die Nach⸗ 
richt, die miniſterielle Commiſſton habe zu der Statutenänderung der 
Anglo⸗Bank, betreffend die Ausgabe junger Actien vor Volleinzahlung 
der alten ihre Zuſtimmung ertheilt. (T. B. f. N.) 

Paris, 23. Juli. Die „Agence Havas“ meldet: Das Gerücht, 
der Prätendent Don Carlos habe ſich nach Spanien begeben, beſtätigt 
ſich nicht. Don Carlos befinde ſich zur Zeit in Fontainebleau. 


(W. T. B.) 
Toulon, 23. Juli. Der Vicekönig von Egypten iſt heute Mor⸗ 


gens hier eingetroffen und tritt Abends an Bord der Fregatte „Ma⸗] Amerikan. St-Anl 


ruſſa“ die Rückreiſe nach Egypten an. W. T. B.) 
Breſt, 22. Juli. Mr. Clark telegraphirt an Julius Reuter: Bis heute 
Mittag ſind 620 Seemeilen Kabel verſenkt; unſere Entfernung von St. 
Pierre beträgt 583 Seemeilen, von Duxbury noch 123. Der Zuſtand des 
Kabels iſt vortrefflich. T. B. f. N.) 
London, 23. Juli. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
beantragte Gladſtone die Annahme des in der Kirchenbill mit dem 
Oberhauſe vereinbarten Compromiſſes. Nachdem Sir Roundel Pal⸗ 
mer und Disraeli die Annahme befürwortet hatten, erfolgte dieſelbe 
ohne namentliche Abſtimmung. (W. T. B.) 
London, 23. Juli. Der „Daily Telegraph“ enthält die Mitthei⸗ 
lung, daß der Minifterpräfident Gladſtone erkrankt if. (T. B. f. N.). 
London, 23. Juli. Anhaltend ſchoͤnes Wetter. (W. T. B.) 
London, 23. Juli. Das von Wien aus verbreitete Gerücht, der 
Vicekönig von Egypten habe eine Anleihe von 60 Millionen mit dem 
Hauſe Oppenheim abgeſchloſſen, kann von zuſtändiger Seite für grund⸗ 
los erklärt werden. (W. T. B.) 
Florenz, 23. Juli. Die „Ital. Corr.“ dementirt die Exiſtenz 
eines zwiſchen Italien und dem Könige von Neapel unter Garantie 
Frankreichs abgeſchloſſenen Uebereinkommens, wonach Franz II. eine 
Rente als Aequivalent ſeiner im Privatrechte gegründeten Anſprüche 
erhielt. (W. T. B.) 
Newyork, 23. Juli. Nachrichten aus Mexico zufolge verſucht 
Vega mit Lozada im Norden eine unabhängige Conföderation zu or⸗ 
ganifiren. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
(Wolff's Telegrapbiſches Bureau.) 

Paris, 23. Juli, Nachmittags 3 Ubr. Schluß ⸗Courſe: Zproc. Rente 
72, 07½—72, 124—71, 95. Italien. 5proc. Rente 55, 40. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 847, 50 Baiſſe. Credit⸗Mobilier⸗Actien 210, 
„Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 555, 00 Baiſſe. dito. Prioritäten 246, 50. 
öprocentige Verein. Staaten-Anleibe pr. 1882 (ungeſt.) 937. Tabaks⸗Obligatio⸗ 
nen 435, 00. Tabaks⸗Actien 645, 00. Türken 45, 10 Matt. Alles 
angeboten. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. 

London, 23. Juli, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 937. 
Iproc. Spanier 29%, an öprocent. Rente 547. Lombarden 22%, 

ericaner 12%. 5proc. Ruſſen 87. Neue Ruſſen 86%. Silber 60%. Tur⸗ 
liſche Anleihe von 1865 44%. Sproc. rumäniſche Anleihe 91. Gproc. Ver., 


St.⸗Anl. pr. 1882 82%, 
23. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min, Schuß⸗ 
a e e 


Tourſe: Wiener Wechſel 95%. 3 
6 8 „1882 87%. Heſſiſche Ludwigsbahn 138%, Baies 
Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 8 A g ch 731%. 1860er 856% 847 


riſche Präm.⸗Anleihe 10444, 0 

12 117 5 Ruf. Bodencredit 81%. Oberbeſſiſche Lombar⸗ 
den 287. Neue Spanier 23%. — Flau. Nach Schluß der Böͤrſe flau. 
Ereditactien 284%, 1860er Looſe 84%, Staatsbahn 405, Lombarden 265, 


Amerikaner 870. 5 

Frankfurt a. M., 23. Juli, Abends. [Effecten⸗Societät.] Ame⸗ 
rilaner 87%. Creditactien 282%. Staatsbahn 397%. Steuerfr. Anleihe —. 
Lombarden 260%. 1860er Looſe 85%. National⸗Anleihe —. Galizier 236. 
Darmftädter Bankactien —. Silberrente 59%. Türken —. Böhmiſche 
Weſtbahn —. Schwankend, Schluß flau. 

Hamburg, 23. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Preuß. Thaler 151%. Hamburger Staats⸗Pramien⸗Anleihe —. National⸗ 
Anleihe —. Oeſterreichiſche Credit ⸗Actien 120%. Oeſterreichiſche 18608 
Looſe 83%. Staatsbahn 844. Lombarden 551%. Italieniſche Rente 54% 
Vereinsbank —. Norddeutſche Bank —. Rheiniſche Bahn —. Mecklen⸗ 
bur 155 —. Altona⸗Kiel —, Finnl. Anleihe —. 

ihe —. 


— 
“ 


r 


engal —. Fine 


gal — 
Domra —. Perna 


— Schlu t.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſaßz, S 
(Sch N RB g mfah, davon für Spe⸗ 


eulation und Exy — Sehr fe 
— Liverpooler Wochenbericht vom 16. bis 22. Ju 1869. Wochenumſatz 
53,930, davon amerikaniſche 19,070, davon für Speculation 6820, davon 


* n — un. ER Pfund: 306 
aucheſter, 23. Juli, m. arne, Notirungen pr. nd: 
Water (Clapton) 17 85 30r Mule, ualität % 1 4 30er 


3 18% 4. 


Petersburg, 23. Juli. [Produktenmarkt.] Gelber Lichttalg loco 
56, pr. Auguſt 56%. Roggen loco 8, pr. Auguſt 7%. Hafer pr. Juli 5, —. 
Hanf loco 39½. Hanfdl 95 3, 85, pr. Juli 3, 85. 

Liverpeol, 23. Juli, Nachm. Getreidemarkt. Weizen 2—3 D. höher, 
gut gefragt. Mais 3—6 D., Mehl zu vollen Preiſen bezahlt. 

Bremen. 23. Juli [Vetroleummarkt.] Petroleum, Standard white, 
loco 6%. Feſt, auf Termine zurückhaltend. 

Antwerpen, 23. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗Markt.] 
(Schluß⸗Bericht.) Raffmirtes, Tope weiß, loco 50, pr. Auguſt 51, pr, 
September 52, pr. October⸗December 53%. Hoher, doch geſchäſtslos. 
7 Vw / A ²˙ 1A ·˙ w ˙¹ m M ER KETTE 


Berliner Börse vom 23. Juli 1869, 


e ee Risenbahn-Stamm-Aotion. 


Dividende pro 18671, 1868, 


Rentenbnoie, Piaudbriete 
— 


Leulad'or 112%, bs. F. Ost. Ex 817¼1g b 
Goldk. 9. 9 ds, Russ. Bk. 78 % bs, 


Ausländische Fonds. 
h 1 795 a. 
608 


dito Lot.-A. v. 0 84 * dz 

dito dito — 67 B 

dito Ber Pr.-A. 4 76% 8 

dito Eisenb.-L.i— 89%, 6 
Ital. neue Bproc. Anl. 8 


Rasse. Bodencredit 


Poln. Obl. à — — 4 2 
1 - 
N . 2 E Bank- und Industrie-Papiere. 
Baden. 38 Fi. Loose — — — — ee 9% 
8 8 "nd ba. gremer Bank. .|& 3 
Elaenbahn-Prieritäts-Astlen. zer — 8 27 
Borg.- Märkische Geraer Bank . ‚| 4 
dito II. Ia Gothaer 5 5 
dito IV. Hanneversch- B.] 4 48) 
dito III. v. gt. 3½ g.i3 Harb. Nordd. B.] 7 85110 
Aresl.-Frb. 2 „ Vereins-B.| 8 917 ½ 
dito L. G. 488 Zönigsb: , | 4 
Ooeln-Minden . „144 94 Luxemburger B. 10 
dito us ac 44 4; 
Posener . 
dito III. Preuss. sn 910 
Er wire Thüringer Bank] 4 4 
ai V. 14 
Ooe.-Oderb, (WIIh.) 4 81 ½ d. 
a . 804% 


dito IV. Ein. 488 J B Berl. Hand.- 8 10 
Gal. Ludwigsb. ... 84 Ooburg. Oredb.-A. 4 5 
Nioderschl.-Märk. . tädter 841 
dito oonv. 0 — 
dito III. Diso. Com.-Anth.] 8 9 
dito IV. 4% % 8. Genfor Orodb.-A. “ — — 
Ndschl. le s 98% bs. Leipziger 8 8 
Oberschles, ... en gen „ 7 8% 
dite B. 3% 27½ @ Meoldauer Ldg.-B. 8 4 
— 55 = bz. 1 ae Credb.-A. 7 13 
to a bs B 25 
dite E1202% 0 en, 
dito F. 89 ½ ot. bz. — 
dito 4% > 
Oosterr.-Franz. e g erva 0 — 424 br, 0 
Oesterr. südl. Bt.-B. 18 280 ba Fbr.v.Risendaf..|12%4 1 12% la lis ba. 
Berlin, 23 Full. Weisen loco 66—77 Thlr. pro 2100 Bid. nach 


—. — Roggen 
loco 12 Thlr. Br. 


zul und uliAug. 16 ¾— Eile, bi, Aug. September 164, — 9, Thlr. 


z Breslau, 24. Juli. Am beutigen Markte war für Getreide feſtere 
Stimmung vorherrſchend, bei der ſich Preise theilweiſe hober Fellen. bie 

15 enen gut behauptet, pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher weißer 75 —89 Sgr., 
gelber 75—86 Sgr., feinſte Sorten über Notiz. — Roggen in feiner Waare 
gut beachtet, von neuer Ernte Mehreres angeboten, pr. 84 Pfund alter 61 
—71 Sgr., neuer 56—64 Sgr. — Gerſte behauptet, pr. 74 Pfd. welße 54 
—55 Sgr. belle 50—53 Sgr., gelbe 46—48 Sgr. — Hafer ohne Aende⸗ 
rung, pr. 50 Pfd. galiziſcher 39 —41 Sgr., ſchleſiſcher 41-43 Sgr., feinfte 
Sorte über Notiz bezahlt. — Erbſen ruhiger. — Oelſaaten flau. — 
Wicken ohne Umſatz, pr. 90 Pfund 62—68 Sgr. — Jupinen wenig Um⸗ 
ſatz, 62—67 Sgr. pr. 90 Pfund. — Bohnen wenig beachtet, pr. 90 Pfund 
65 —85 Sgr. — Schlaglein leicht verkäuflich. — Nap ska war ohne 
Angebot, 68 —70 Sgr. pr. Eine. — Mais (Kukuruz) ſchwacher Umſaßz, 60 
— 64 Sgr. per Centner. 


— 


RR Sgr.pr. SH. Sgr. pr. Sad à 150 Pfd. Brutto, 
Weißer Weizen 75 —80—89 Schlag⸗Leinſaat . 190—200—206 
Gelber Weizen 3 inter⸗Raps. 217—231—237 
Roggen | alter 56—59—4 Winter-fRübfen ... 215—225—229 

neuer ae 63 Sommer-Rübien--.. — — — 
Gerste... —51—64 Leindotter un it 
N ne 38—40—43 
ken 59-63_ 


a — 
Verlauf eines Meubles⸗Magazins. 


Anderweitiger Unternehmungen halber ift in einer lebhaften Pros 
vinzial⸗Stadt (an der Bahn gelegen) ein feit 10 Jahren beſtehendes 
rentables Meubles ⸗Geſchäft bei 5000 Thir. Anzahlung zu verkaufen 
und ſofort zu Übernehmen. Der jährliche Brutko⸗Gewinn if nach⸗ 
weislich 5000 Thlr. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
Spiegel, Artiſtiſches Inſtitut in Breslau. 


11315] Herr M. 
(In Vertretung, Dr. Weis.) 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
ruck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 
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